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m/'ffex 6/00 F/R/W£/V/V/4CHR/CH7"F/V

/« <fc/K R7V750 7022J 7Fmfe»yo/#£»<feA»ra/>eze2c/»7»n#e» «MgescWflge«:

ßfZf/CHWUA/G XURZZf/CHf/V ßf/SP/fi. /w/r
POS/r/O/VSA/UMMPR

tegeßarre (Gu/de bar) S ß7

Grund-iegeßarre (Ground gu/de ßar) Gß Gß7

/Wuster-Legeßarre (Pattern gu/de ßar) Pß Pßt
Vacguard-tegeßarre (Jacguard gu/de ßarl Jß Jß7

Sfeßfaden-iegeßarre (F/'//er tßread gu/de ßarj Pß Fß3

Rte t/ew e/«2t'/«t'w Zege/vore« zwgeoTï/wete» 7fet/M«/«e Or«.'. 7i?/7£<'/te/r/««/e wer-
rfe« M/t/fr# a/s z. R. "Rah/h 6R7" fteze/cfeer, «»/ KerwecOs/wH^e« .zw reme/r/ew.

Weue /.egebar-
ren-A/ummer/e-
rung
Die Legebarren an Wirkmaschinen werden

künftig einheitlich nummeriert. Dazu hat der

Arbeitsausschuss "Wirk- und Strickmaschinen"

des DIN Normverbandes einen Vorschlag erar-

beitet mit dem Ziel, die Norm DIN-ISO 10223

"Nummerierung der Legebarren" zu ändern. Ab

1.1.2002 wird generell auf die neue Schreibwei-

se umgestellt. Die neue Schreibweise gilt für

den gesamten Bereich der Wirkmaschinen, d. h.

Die Picanol N. V. aus leper erreichte im ersten

Halbjahr 2000 einen Umsatz von BEF 5,8 Mrd.

und einen Gewinn vor Steuern von BEF 194

Millionen. Dieses gute Ergebnis wird auf das

Wiedererstarken der Textilindustrie zurückge-

führt, das im 2. Halbjahr 1999 begann und sich

im Jahr 2000 fortsetzte. Die Bestellungen für

neue Webmaschinen erhöhten sich um 88 %.

Die Marktsituation verbesserte sich insbesonde-

re im Fernen Osten. In Europa, im Mittleren

Osten und in Nordamerika war ebenfalls eine

Wende zu verzeichnen.

O/W/V/p/us - e/'n pos/'f/Ves 5/gna/

Ein zweites positives Signal bewirkte die erfolg-

reiche Einführung der Luftdüsenwebmaschine

Das Fachinformationszentrum Technik e. V.

(FIZ) bietet eine neue Literaturdatenbank auf

CD-ROM zum Thema "Öko 2000 Textilökolo-

gie" an. 20'000 Nachweise weltweiter Veröffent-

lichungen in Fachzeitschriften, Büchern, For-

schungsberichten, Konferenzberichten und Dis-

für Kettenwirkautomaten, Raschelmaschinen,

Nähwirkmaschinen und Häkelgalonmaschi-

nen.

Gezählt wird künftig auch bei Kettenwirk-

automaten von der Bedienungsseite aus (Hin-

weis auf DIN 8640-1), d. h. die Legebarre 1 ist

vorne auf der Bedienungsseite, Legebarre 2 und

OMNIplus. Mit ihrer hohen Flexibilität, ihrem

geringen Energieverbrauch und ihrer hohen

Bedienungsfreundlichkeit wird die Maschine

bereits heute von den Webern geschätzt. Mit

Blick auf die vollen Auftragsbücher für das 2.

Halbjahr 2000 ist Picanol der Meinung, den im

Jahr 1999 erreichten Verlust weitgehend kom-

pensieren zu können.

P/'cano/ üfoern/mmf 79 % von
Profron/'c

Picanol hat weitere 30 % Anteile der Elektronik-

firma Protronic übernommen und besitzt da-

mit 79 %• Protronic aus leper (B) wurde von

ehemaligen Mitarbeitern von Picanol gegrün-

det und hat sich auf die Montage von elektroni-

sertationen sind in der Datenbank enthalten.

Neben den entsprechenden Kurzfassungen und

den bibliographischen Angaben befindet sich

auch ein Bestellformular für die Originalveröf-

fentlichung auf der CD-ROM. Das Themenspek-

trum reicht von Emission, Ökobilanzen, Abwas-

Legebarre 3 schliessen sich nach hinten an. Bei

dieser Gelegenheit wird auch die deutschspra-

eilige Kurzbezeichnung "L" für Legebarre er-

setzt durch die international übliche Schreib-

weise "ß" für "bar" mit dem entsprechenden

Zusatz, ob es sich z. B. um eine Grundlegebarre

handelt (GBl, GB2...).

sehen Komponenten auf Leiterplatten speziali-

siert. Der Umsatz der Firma lag 1999 bei BEF 62

Millionen, und für dieses Jahr wird ein Wachs-

tum von mehr als 20 % erwartet. Zu den Haupt-

künden von Protronic zählen Picanol, Barco,

Niko und Trafikon.

Die Einführung der neuen Luftdüsenwebma-

schine OMNIplus zeigte deutlich den Trend hin

zur "Mechatronik" und zur Kombination von

Mechanik und Elektronik. Die Übernahme ist

deshalb ein strategischer Schritt zur Weiteren!-

Wicklung dieser Technologie.

/«/orwrtf/owew:
P/omo/ TW

Po/e«/<rw7? 3-7

§900 /e/;er

ße/gm»?

M +32 5722 27 77

ft»" +32 57 22 20

serproblemen, Umweltverträglichkeit, Ökoau-

dit, Gefahrstoffverordnung, Humanökologie,

Allergien, Toxikologie, Naturtextil bis hin zu

Ökolabor.

Reste//««# /»et:

R/Z Reci?«Ä

Os/Odfe/io/fOvme 73-75

Ö-60377

fe/.: +75 69 7303 O

ft»-; +79 69 7305200

P/ca/io/ - gute Ergebn/sse /m
7. /-/a/b/abr

i/ferafu/r/afe/iban/r Ô/co 2000
7exf//ö/ro/og/e
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b/ues/gn®; Das Bessere /sf der
Fe/nc/ des Guten

Höchsf/nög/Zcbe Sc/?adsfo HTre /7t e/'t von der Faser fa/'s zum /Cnopt und über
den gesamten Produ/cf/onsprozess e/nes ße/c/e/dungsfe//s. Ke/ne /\bsfr/-
c/ie an Fun/rf/'ona//fäf, Des/'g/i oder Qua//fäf. /Wög//cb durch den F/Tisatz

von "Best /4va/7ab/e fechno/ogy - ß/\7"" und der Knoiv-hoM/-l/ernefzung
e/'ner "/ndusfr/e, d/'e s/'cb se/ber organ/'s/ert". Z/e/e, /Conzept und Organ/'sa-
t/'on des neuen b/ues/gn® -Standards, m/'t dem d/'e 7ext/7/'ndusfr/e Ze/'cben

tür d/'e Zu/cunft setzen w/'//, wurden erstma/s auf der fxpo 2000 /"n Hanno-
ver vorgeste//t.

Seit den Zeiten, als die Textilveredelung ein im

wahrsten Sinne anrüchiges Gewerbe war, weil

zum Beispiel roter Purpurfarbstoff aus tagelang

vor sich hin faulenden Schnecken gewonnen

wurde, hat die Textilindustrie mit Hilfe der mo-

dernen Chemie riesige Fortschritte gemacht.

Üble Gerüche sind kein Problem mehr. Und die

Textilfarben sind heute nicht nur leuchtender,

sondern auch viel haltbarer als zu Zeiten unse-

rer Grosseltern.

l/mwe/ffreund//cb/ce/t - e/'ne

Grundtorderung der Konsumenten

Aber gut ist niemals gut genug. Die Kunden der

Textilindustrie möchten heute wissen, ob die

leuchtenden und haltbaren Farben auch ge-

sundheits- und umweltverträglich sind. Sie

möchten wissen, ob sich hinter der Augenweide

farbenfroher moderner Textilien nicht viel-

leicht solche mehrfach in die Schlagzeilen ge-

ratenen Reizstoffe wie Tributylzinn (TBT) oder

Quecksilberverbindungen verbergen, die man

weder selten noch riechen kann. Und sie geben

sich, nach etlichen Skandalen, nicht mehr da-

mit zufrieden, dass Textilanbieter ihnen ver-

sprechen, ihr Bestes zu tun, um problematische

Lotusblatt

k %
0,5 [jm

Ö
5 Mm

der Zote-ß/wff2e

Rückstände in Kleidungsstücken zu vermeiden.

Sie verlangen nach überzeugenden Konzepten,

die die Unschädlichkeit aller Hilfsmittel der

Textilveredelung und jedes einzelnen Schritts

im Lebenszyklus von Kleidungsstücken garan-

tieren. Auf modernes Design, Funktionalität

und Qualität anderseits will man nicht mehr

verzichten.

Um ein solches Konzept zu erarbeiten, ha-

ben sich international führende Entwicklungs-

partner wie 3M, Acordis, Ciba, Ems-Chemie,

Görtz KG (Greenpeace-Produkte), KUAG, Nike,

Rudolf Chemie und Schocher Switzerland ab

1997 mit Wissenschaftlern zusammengetan.

Kern dieses Konzeptes ist ein anspruchsvoller

und dynamischer, für technische Innovationen

offener Qualitätsstandard: bluesign®.

1/on der Herste//ung b/'s zur Fnf-

sorgung

Garantiert wird dieser Standard durch strenge

Homologierungs-, Zertifizierungs-, Lizenzie-

rungs- und Controllingverfahren, sowie den

Aufbau eines elektronischen Handelssystems, in

das sich nichtlizenzierte Verarbeitet' und Anbie-

ter erst gar nicht einloggen können. Er bezieht

Nano-Finish

sich nicht nur auf Äusserlichkeiten, sondern

auf den gesamten Zyklus der Herstellung, des

Gebrauchs und der Entsorgung und baut auf

bewährten Entsorgungs- und Recyclingsyste-

men wie FXOLOG auf.

Ein interdisziplinär zusammengesetzter

Beirat aus Vertretern der Wissenschaft, der Um-

weltpolitik, der Industrie sowie der Verbraucher-

und UmWeltorganisationen soll den Standard

überwachen und seine Weiterentwicklung vor-

antreiben.

An der EXPO 2000 unter dem Motto

"Mensch-Natur-Technik" sah die neu gegrün-

dete schweizerische bluesign technologies ag

das richtige Umfeld, um den neuen Standard

erstmals der Fachöffentlichkeit vorzustellen.

Se/bstre/n/'gungseffe/ct durch A/a-

no-F/'n/sb

"Moderne Forschung und Zukunftstechnologi-

en wie die Nanotechnologie ermöglichen diese

Kombination aus High-Tech, Gesundheits- und

Umweltbewusstsein." Am Beispiel einer neuen

Ausrüstungstechnologie erläuterte Peter Wae-

bei; CEO bluesign technologies ag, diesen Fort-

schritt. Botaniker hatten beobachtet, dass die

Blätter der schon im Altertum als Symbol der

Reinheit geschätzten Lotus-Blume immer sau-

ber bleiben, weil Schmutzteilchen an ihrer rau-

hen, schuppenartigen Oberfläche so schlecht

haften, dass schon leichter Regen genügt, um

sie fortzuspiilen. Es liegt nahe, diese Eigen-

schaft auch für die Herstellung schmutz- und

wasserabweisender Bekleidung zu nutzen. Die

FwraMowv/irOTZ/jP rfes 7V«wo-F/'«Kii «///(Je-

Auf dem Nano-Finish
bleiben Schmutz-Partikel
an einem Wassertropfen
hängen

Perlt dieser von der
Oberfläche ab, werden
die Schmutzpartikel ein-
fach mitgerissen

Wie bei einem Lotusblatt

Gewebeoberfläche
mit Nano-Finish

Wassertropfen

Schmutzpartikel
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Entwicklung der Nanotechnologie erlaubt es,

den selbstreinigenden Effekt des Lotusblattes

auf synthetischen Textilien nachzuahmen. So

wurde es möglich, auf die bisher übliche Hydro-

phobierungs-Ausrüstung von Textilien mit Hil-

fe halogenierter Verbindungen zu verzichten.

Höc/js/mög/Zc/ie Sc/iac/stofffreZ/jeZt

Der neue Standard sieht im Detail vor, in einer

dynamischen "bluelist", nur Produkte mit

höchstmöglicher Schadstofffreiheit und absolut

umweltverträglichem Verhalten zuzulassen.

Dadurch vermeidet man die mühsame Suche

nach Schadstoffen im fertigen Textil, wie dies

bei Öko-Labels der Fall ist. Die Kleidungsstücke

sollen aus sortenreinen Stoffen bestehen, die

sich problemlos recyceln lassen: zum Beispiel

aus Polyester (PES), der wieder in seine Aus-

gangsstoffe Terephtalsäure und Glykol zurück-

geführt werden kann. Das bedeutet, dass auch

die Katalysatorsysteme entsprechend dem blue-

sign® -Standard ausgewählt werden müssen.

ß/ue/Zs/, grey//'sf une/ b/ac/c/Zst

Neben der "bluelist" gibt es eine dynamische

"greylist" von derzeit "Best Available Technolo-

gies" (BAT), die schrittweise auf das anspruchs-

vollere bluesign®-Niveau gebracht werden sol-

len, um die gesamte Textilkette umweit- und

gesundheitsverträglich zu machen.

Und es gibt eine "blacklist" von Stoffen wie

PAK und TBT, beziehungsweise Technologien

wie die Chlorbleiche, die von vornherein ausge-

schlössen sind. Ein unabhängiger Beirat aus

Vertretern der Wissenschaft, der Umweltpolitik,

der Industrie sowie Umwelt- und Verbraucher-

Organisationen soll sich der Einhaltung des

bluesign®-Standards und dessen Anpassung an

die Entwicklung des "State of the Art" widmen.

Erste, dem bluesign®-Standard entsprechende

Textilien aus sortenreinem PES, wird Schoeller

Switzerland im Frühjahr 2001 auf den Markt

bringen.

H/gr/i 7ec/i-Fas/i/on für /Wensch
une/ l/mwe/f
Ste/7/nann und 5cboe//er i/ere/'nbaren e/'ne Tec/ino/og/epartnersc/raft nach

ö/ues/'gn®-Sfandard zur fntwZc/c/ung von umtve/ffreund/Zchen Po/yesfer-
ZexfZ/Zen

Die Steilmann-Gruppe geht den Innovations-

kurs in der Material- und Stoffentwicklung

konsequent weiter. Nach den Naturfasern Wol-

le, Baumwolle und Hanf konzentrieren sich die

Aktivitäten jetzt auf die Optimierung der Che-

miefasern. Das Ziel besteht darin, innovative

Produkte zu entwickeln, die sowohl höchsten

modischen und funktionalen als auch umweit-

und gesundheitsbezogenen Verbraucheran-

Sprüchen im Sinne einer Life-Science genügen.

6/ues/gn®-5fandard

Der Schweizer Textilproduzent Schoeller arbei-

tet als bluesign®-Initiator und bluesign®-Li-

zenznehmer mit an einem ganzheitlichen, in-

dustrieübergreifenden und vernetzten System,

bluesign® soll ein Standard für Menschen wer-

den, die sich der zunehmenden Wichtigkeit von

Schadstoffen und Umweltbelastungen bewusst

sind, auf Qualität und Funktionen aber nicht

verzichten wollen. Erste bluesign®-Stoffmuster

aus Polyester für den Einsatz in Sport- und

Funktionsbekleidung wurden bereits präsen-

tiert.

Im Rahmen der nun vereinbarten strategi-

sehen Partnerschaft zwischen Steilmann und

Schoeller soll das Konzept gemeinsam weiter-

entwickelt und dessen Durchsetzung in den

breiten Markt vorangetrieben werden. Das Ziel

der Kooperation ist ein umweltorientierter

Technologietransfer mit grossem Nutzen für

Verbraucher, für den die Pflegeleichtigkeit, ho-

he funktionale Leistung und Tragekomfort, so-

wie Designaspekte der Bekleidung im Mittel-

punkt stehen.

Umn/e/tvertrag/Zehe /Woc/e

Die Steilmann-Gruppe hat mit der Entwicklung

umweltverträglicher Mode langjährige Erfah-

rung. Design und Prototypenfertigung einer

nachhaltigen Chemiefaserkollektion aus Poly-

ester wird seit 1999 vom Bundesministerium

für Bildung und Forschung gefördert. Ziel ist

die Optimierung der Produktlinie Polyester mit

besonderem Augenmerk auf modische Anforde-

rungen, aber auch auf Kostenaspekte. Jenseits

der "Öko-Nische" sollen auf diesem Weg mög-

liehst viele Verbraucher erreicht werden und

damit auch entlang der textilen Kette langfri-

stig eine bedeutende ökologische Entlastung.

Forsc/?ungsproye/r/e mZf /Coopéra-
/Zonen

Das Forschungsprojekt wird in enger Kooperati-

on mit der Universität Oldenburg (Kostenma-

nagement und Multifunktionalität), der Uni-

versität St. Gallen (Marketing- und Kommuni-

kationsstrategie) und der Fachhochschule

Hannover (Design) sowie dem Öko-Institut e.V.

in Freiburg durchgeführt. Der Otto-Versand ist

mit einem eigenen Teilprojekt zum Thema

Baumwolle vertreten. Steilmann und Schoeller

pflegen seit Jahren freundschaftliche Geschäfts-

beziehungen. Der Schweizer Textiltechnologe

ist Lieferant für das Innovationsprogramm

"Mode mit IQ" und für hochwertige funktionel-

le Spezialprodukte der Steilmann-Gruppe.

Schoeller hat von der Steilmann-Gruppe ei-

nen Entwicklungsauftrag über bluesign®-

Oberstoffe für marktfähige Damenmode be-

kommen. Parallel dazu wird Schoeller zeitnah

über alle Ergebnisse des Steilmann-For-

schungsprojekts unterrichtet. Besonders im

Teilbereich Ökologie wird eine enge Abstim-

muirg zwischen dem Öko-Institut e.V. in Frei-

bürg und dem bluesign® -Standard erfolgen,

von dem beide Seiten profitieren werden.

0«/zZoo)y«c^e ö/72fö2g72®-N/<27Z2/<2re//

/ZöcMwö^/ZcÄe &/>«û!s/q/^ra7»/ oÄweHton'-

efe <272 FW72Mo72ß///a7 2272(7
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S7"F Schn/'tffecfin/'/rer/nnen in
C/i/na

"Fas/j/on promotes fr/encfs/i/p" - unter d/esem F/'te/ faer/'ctifefe d/e eng-
//sc/isprac/i/ge Fagesze/fung C/i/na Da/'/y /n Fe/c/ng über den Si/v/ss-Fve-

rung, der am 7 7. OFtofaer 2000 /m Sw/ssôfe/ ße//'/ng aus An/ass der 7. /n-
fernaf/ona/en Fexf/'/mascti/nen Aussfe//ung durch den 1/enband der
Schweizer /Wascd/'nen/ndusfr/e 51/1//55/WF/W, Gruppe 7exf/7masch/nen, ver-
ansta/fet wurde. G/e/c/?ze/f/g wurde m/'f d/esem An/ass der 50. Va/iresfag
der Aufnahme d/'p/omat/scher Beziehungen zwischen der Schweiz und
China gefeiert.

Gut 500 Gäste, in erster Linie Vertreter der chi-

nesischen Behörden aus Industrie und Erzie-

hung und der chinesischen Textilindustrie so-

wie der Botschafter der Schweiz in China und

leitende Mitarbeiter der Schweizerischen Textil-

maschinenindustrie, nahmen an diesem Anlass

teil. Er bot jungen Modedesignerinnen und -de-

signern aus China und der Schweiz die einma-

lige Gelegenheit, im Rahmen eines Mode-Wett-

bewerbs ihre Ideen in Form einer Kollektion

vorzustellen.

Die Schnitttechnikerinnen der Abteilung St.

Gallen der Schweizerischen Textil-, Beklei-

dungs- und Modefachschule STF unter Leitung

von Käthy Lenggenhager entwickelten ihre Mo-

delle im Rahmen einer Projektarbeit "Sommer-

kollektion 2001", die mit Stoffen von Weisbrod-

Zürrer am Jubiläumsanlass dieser Firma erst-

mais gezeigt und beurteilt wurden. Dank gros-

szügiger Unterstützung von SWISSMEM und

Swissair wurden die vier Besten zum Swiss-Eve-

ning nach Peking eingeladen.

Nach der Begrüssung der Gäste durch Heinz

Bachmann, Präsident SWISSMEM Gruppe Tex-

tilmaschinen, Dr. Lukas Sigrist, Ressortleiter

Textilmaschinen, Botschafter Dr. Dominique

Dreyer und Professor Han En-Ye, Vizepräsident

der China Textile Education Society, folgte die

abwechslungsreiche Präsentation der Modelle

von 20 chinesischen Studierenden aus 4 Hoch-

schulen für Gestaltung in Peking, Shanghai

und Suchow. Während der Auswertung der No-

ten der Jury zeigten chinesische Models die

Wettbewerbs-Arbeiten der Absolventinnen der

STF ergänzt durch funktionelle Bekleidung aus

Stoffen von Schöller und Stickereimodellen aus

Projektarbeiten der STF.

Zum Abschluss des für alle Beteiligten inter-

essanten Anlasses erhielten die Wettbewerbsteil-

nehmer ihre Urkunden und die vier besten Mo-

dedesignerlnnen aus China das Flugticket für

eine Reise in die Schweiz. Professor Han fasste

die Eindrücke mit folgenden Worten zusam-

men: "Die farbenfrohen Kleider wirken wie

prächtige Blumen, die aus dem üppigen Baum

der Chinesisch-Schweizerischen Freundschaft

wachsen".

Dr. Ch. Haller

«mittex» Online

Alle Fachartikel und
Informationen

auf Ihrem Bildschirm.

Lesen und sich
informieren.

www.mittex.ch

Afe wer FraV/ràgerirazzezz «z« r/er AcAwezz (Y>. /. zz. r. Uraz/zz ijtzpd)er, Afazzz/e Fe/erzzzzzzzzz, Zl/zd-

raz ffzzfer, /öOT/fez ßzzr/erj

fw/on«ö/io«eM:
Atote/ (îotô//

Är/etew/awr/y/rawe 25 ô

Ö-J7259 för/xrege

Fe/. Ö565/-SÖ0J-0

fta Ö555/-S003-/0

£»zzzz7: z>z/o e/e

• Passgenaues, spannungsloses Ablegen der

Formgestricke durch neu konzipierten Ab-

tafler

• Moderne Antriebstechnik mit frequenzgere-

gelten, verschleissfreien Drehstrommotoren

• Maschinengeschwindigkeit stufenlos ein-

stellbar

• Ergonomisches Bedienpult mit Touchscreen

und farbiger Prozessvisualisierung

• Schnelle Störungsdiagnose und -beseiti-

gung

• Ansprechendes Design

• Leicht bedienbar, gut übersichtlich

• Geringer Platzbedarf

Ffaraf2000
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7roc/cene Füsse garanf/'erf - E/'ne

Spez/a/beA)anc//ung macht letter
i/i/asserct/cht

ße/'m nächsten Spaz/'ergang h/e/hen //ire Soc/cen troc/cen - y'ec/en/a//s,

wenn //ire Sc/iu/ie aus /lyc/rop/iofa/ertem, a/so 1/1/asser abi/i/e/senc/em Lec/er

öeste/ien. Zwei neue M/ffe/, um wasserfestes Lec/er zu produz/eren, /com-

men aus den forsc/iungs/aöors der ß>4SE >A/ct/engese//sc/ia/t: Densodr/'n®
PS und S/. S/e machen Leder schon während der Herste//ung wasserd/cht,
g/e/chze/f/g h/e/ht der A/aturstorfatmungsa/cf/V.

Schuhe und Bekleidung aus Wasser abweisen-

dem Leder haben einen höheren Gebrauchs-

wert: Sie sind ohne zusätzliche Membranen

dauerhaft wasserfest, durchlässig für Luft und

Schweiss und unempfindlich gegen Schnee-

oder Wasserflecken. Dabei kostet hydrophobier-

tes Leder in der Herstellung kaum mehr als üb-

liches. Die BASF kann bei der Entwicklung von

neuen Produkten für die Lederherstellung auf

ein sicheres Know-how bauen: Sie ist weltweit

der grösste Hersteller von Zusatzstoffen für die

Lederindustrie.

P/ützen i/er//eren /'hren 5c/irec/cen

Platsch! - Ein Tritt in die Pfütze wird nicht so-

fort mit nassen Füssen "bestraft". Gerade bei

Kinder-, Sport- oder Wanderschuhen ist Wasser-

festigkeit gefragt. "Der wahre Härtetest ist ein

Spaziergang durch nasses Gras", sagt Peter Da-

nisch, Ledertechniker bei der BASF Aktienge-

Seilschaft. "Das Wasser wird durch die nassen

Halme geradezu ins Leder hinein gepeitscht",

erklärt er. Unbehandeltes Leder gibt hier

Das behandelte Leder einzelne

weist Wassertropfen ab, Lederfaser

bleibt luftdurchlässig und
lässt die Füsse atmen

Der Acte/?/«ry&fe IFfe/fer

schnell auf; die Füsse werden nass, der Spazier-

gang wird meist rasch beendet.

Bei Densodrin-behandeltem Leder ist jede

Faser mit einem Schutzfilm umschlossen, der

das Wasser draussen hält. Wasserdampf kann

jedoch entweichen. Damit ist hydrophobiertes

Leder auch der ideale Partner für moderne

High-Tech-Membranen. Denn nur, wenn auch

die Trägerschicht wasserdicht und atmungsak-

tiv ist, können die darunter liegenden Membra-

nen ihr volles Potenzial entfalten. Das gilt so-

gar bei Motorradbekleidung: Eine Jacke aus hy-

drophobiertem Leder hält den Biker trocken, die

Spritztour endet nicht mit den ersten Regen-

tropfen. Die Vorteile der abriebfesten und stra-

pazierfähigen "zweiten Haut" bleiben trotzdem

erhalten.

l/l/asserd/'c/?f c/urc/t e/'ne e/ngehau-
te Schutzsch/c/jt

Um Leder wasserfest zu machen, wird es mit ei-

ner Densodrin-Wasser-Emulsion behandelt. Das

Mittel umhüllt jede einzelne Faser und erzeugt

eine starke Oberflächenspannung - Wassertrop-

fen perlen ab. "Die silikonhaltige Schutzschicht

wird an den Kollagenfasern des Leders durch ei-

ne chemische Bindung fest verankert", erklärt

Dr. Hermann Birkhofer, Produktmanager und

Leder-Forscher bei der BASF. "Densodrin wird

über funktionelle Gruppen fest an Chrom-Ato-

me verankert, die während der Gerbung in die

Fasern eingelagert wurden." Dadurch wirkt

Densodrin gleichmässig über den gesamten

Querschnitt des Leders und kann nicht durch

äussere Einflüsse entfernt werden - im Gegen-

satz zu Imprägniersprays, die nur an der Leder-

Oberfläche wirken. Positiver Nebeneffekt: Auch

Farbstoffmoleküle werden durch die Schutz-

schiebt im Leder fixiert. Die Füsse bleiben nicht

nur trocken, das Leder färbt auch nicht ab.

Damit sichergestellt wird, dass das Leder

dauerhaft wasserabweisend bleibt, testen die

BASF-Forscher neue Hydrophobierungsmittel

im Labor auf Herz und Nieren. Die wichtigsten

Verfahren sind der Maeser-Test und das Bally-

Penetrometer. Beide simulieren die typische Be-

lastung von Schuhleder: Das Leder wird ge-

dehnt und geknickt, bis Wasser eindringt. "Mit

Densodrin behandeltes Leder ist auch bei hohen

Belastungen lange dicht", sagt Birkhofer.

Er/iö/ifer 7rage/rom/orf durc/i Den-
sodr/n

In den USA werden schon ca. 20 Prozent aller

Leder hydrophobiert. In Europa besteht da noch

Nachholbedarf: Weniger als 10 Prozent des ver-

arbeiteten Leders ist mit Densodrin oder ver-

gleichbaren Mitteln behandelt.

Auch die Palette der Anwendungen kann

noch stark erweitert werden. In Zukunft sollten

nicht nur Motorradfahrer, Sportler und Wände-

rer den Tragekomfort von hydrophobiertem Le-

der schätzen lernen, auch modische Lederklei-

dung kann durch Densodrin gewinnen. Die

schöne Nubuk-Jacke bekommt im Regen keine

hässlichen Wasserflecken und ist nach dem

Trocknen so weich wie vorher; Strassenschuhe

werden nicht mehr durch Schneeränder verun-

ziert. Da Densodrin-behandeltes Leder zusätz-

lieh Schmutz abweisend behandelt werden

kann, ist diese Methode auch für die Hersteller

von Ledermöbeln interessant. Eine solche

Couchgarnitur ist dann wirklich eine Anschaf-

fung fürs Leben.

EÄ«: c/«rcZ masses Gras

/M/or/Mfl/iowe«:

67056 Lwdzrzgs/xz/eK, Lte/sc//rwzd
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